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Wer orten lässt, spart sich das Suchen

Wertvolle Arbeitszeit im Kuhstall einsparen

Das Melken mit dem Roboter stellt 
besondere Anforderungen an die 
Mitarbeiter. Die körperlich schwe-
re und monotone Arbeit in den 
Melkständen wird vom Roboter 
erledigt, dafür treten Aufgaben 
in den Vordergrund, die viel We-
gezeit in Anspruch nehmen. Dazu 
zählt das Suchen von Tieren, die 
nicht im vorgegebenen Zeitinter-
vall zum Melken erschienen sind, 
oder auch das Auffinden von zu 
besamenden oder Behandlungs-
tieren im Stall, wenn keine Sepa-
ration vorhanden ist. 

In Abhängigkeit vom Stallgrund-
riss, den Fähigkeiten der einzelnen 
Mitarbeiter, den zu erledigenden 
Arbeiten während des Suchens und 
der Belegungsdichte kann das Su-
chen zwischen 4 und 6 AKmin (Ar-
beitskraftminuten) je Kuh, die es 
aufzufinden gilt, in Anspruch neh-
men. Um diesen Arbeitszeitbe-
darf zu reduzieren, wurde die Or-
tung in einem Praxisbetrieb instal-
liert. Anhand von Arbeitszeitstudi-
en, die vor und nach dem Einbau 
der Ortung von Mitarbeitern der 
Landesforschungsanstalt Mecklen-
burg-Vorpommern durchgeführt 
worden sind, konnten Arbeitszeit-
einsparungen ermittelt werden. 

Praxisbetrieb mit wenig 
Suchbedarf

Der Betrieb befindet sich in Sach-
sen. Vor dem Einbau der Ortung 
betrug der Durchschnittsbestand 
346,5 Kühe, nach dem Einbau der 
Ortung war der Bestand um 30 Tie-
re reduziert. Jeweils zwei Melkro-
boter befinden sich an den Giebel-
seiten, zwei ungefähr in der Mitte 

des Stalles. Die Kühe sind in einem 
dreireihigen Laufstall mit Hoch-
liegeboxen untergebracht. Der 
Futtertisch liegt in 
der Mitte des Stalles. 
Durch das außeror-
dentlich gute Herden-
management muss-
ten lediglich 4 bis 5 % 
der melkenden Kühe 
nachgetrieben wer-
den, da sie nicht im 
Zeitintervall von un-
ter zwölf Stunden al-
lein zum Melken ge-
gangen sind (im Fol-
genden Stundentie-
re genannt). Auch bei 
der Anzahl zu behan-
delnder und zu besa-
mender Tiere war vor 
und nach dem Ein-
bau der Ortung mit 2 
bis 3 % der laktieren-
den Kühe kein Unter-
schied. Eine Selektion 
zur Behandlung be-
ziehungsweise Besa-
mung der Kühe war 
nicht vorhanden.

Routinierte  
Arbeitsabläufe

Insgesamt wurden zehn Arbeits-
zeitstudien mit ein und derselben 
Arbeitskraft durchgeführt. Kenn-
zeichnend waren die routinier-
ten, immer gleichen Arbeitsabläu-
fe, die wie folgt abliefen: Die Ar-
beitskraft nimmt den Kotschieber, 
geht auf die rechte Seite des Stalles 
und sucht Tiere, deren Aufenthalts-
ort bekannt ist. Nebenbei werden 
die Liegeflächen und die Übergän-
ge gereinigt sowie die Tränken aus-

geschüttet. Bei Auffinden einer zu 
suchenden Kuh wird diese an den 
nächstgelegenen Roboter mit-

genommen. Ein Ausweichen der 
Kühe kam sehr selten vor, da ge-
eignete Absperrungen vorhanden 
waren. Auf dem Rückweg wird per 
Smartphone in „InHerd“ die Ab-
frage gestartet, welche Kühe das 
Zwölfstundenintervall überschrit-
ten haben. Danach kommt die Or-
tung zum Einsatz und die Tiere 
konnten fast immer metergenau 
angesteuert werden.

Zeitersparnis durch 
Arbeitsroutinen

Die Arbeitsroutinen änderten 
sich mit Einbau der Ortung. Wur-
den vorher die Stundentiere am 
Computer herausgesucht, geschah 
dies nach Installation der Ortung 
strikt mit dem Smartphone im 
Stall. Die einzelnen Arbeitsschritte 
am Rechner und die Handnotizen 
nahmen viel Zeit in Anspruch. Auch 
verkürzte sich dieser Arbeitsgang, 
weil nebenbei nicht noch nach 
dem einen oder anderen Parame-
ter geschaut oder noch schnell eine 
E-Mail gelesen oder beantwor-
tet wurde. Durch das zielgerich-
tete Gehen auf einen zugewiese-
nen Standort im Stall verkürzten 
sich nicht nur die Wege. Auch die 
Zeit zum Schließen und Öffnen der 
Tore verringerte sich deutlich, weil 
es weniger Tore waren, die geöff-
net beziehungsweise geschlossen 
wurden. Letztendlich zeigten die 
Arbeitszeitstudien einen um fast 
2 AKmin geringeren Zeitbedarf je 
Stundenkuh bei Einsatz der Ortung 
(Abbildung 1).

Behandlungen und 
Besamungen

Wenn, wie in diesem Praxisbe-
trieb, keine Selektion vorhanden 
ist, kann die Ortung den Stress 
für Tier und Mensch beim Auffin-
den von Behandlungs- und Besa-
mungstieren reduzieren. Nach er-
folgreicher Ortung der zu suchen-
den Kuh tritt der Mitarbeiter in 
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Abbildung 1: Arbeitszeitbedarf für das Suchen nachzutreiben-
der Kühe mit und ohne Ortung (Stundenkuh)

Dieser Beacon neben dem Ventilator sendet indivi-
duelle Signale an die Responder der Kühe.

In jedem Kuhstall kann noch wertvolle Arbeitszeit eingespart werden. 
 Foto: Isa-Maria Kuhn
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Ruhe auf die Kuh zu, fordert sie 
zum Aufstehen auf beziehungs-
weise leitet sie in eine nahe lie-
gende Liegebox. Bei Besamungen 
werden diese nicht arretiert, bei 
anstehender Behandlung verhin-
dert ein an den Trennbügeln links 
und rechts befestigtes Seil das Zu-
rücktreten des Tieres. Da für die 
Behandlungen je nach Schwere 
und erforderlichen Arbeiten der 
Zeitaufwand unterschiedlich sein 
kann, muss bei objektiver Betrach-
tung dieser außen vor bleiben. So-
mit ergibt sich eine Arbeitszeiter-
sparnis bei den zu behandeln-
den Kühen von 1,9 AKmin je be-
handelter Kuh. Abbildung 2 zeigt, 
dass sich insbesondere der Zeit-
aufwand für das Gehen von Ort 
A nach Ort B verringerte, weil die 
Wege zum Auffinden einer Kuh 
kürzer waren. Dies verringerte 
sich um die Hälfte. Auch das Su-
chen ging bedeutend schneller. 
Dauerte dieser Vorgang ohne Or-
tung 1,27 AKmin, so waren es mit 
Ortung 0,72 AKmin (Ortung + Su-

chen). Der Effekt des schnelleren 
Auffindens könnte letztlich auch 
dazu führen, dass die Betreuer öf-
ter nach einer auffälligen Kuh se-
hen und entsprechend früh Maß-
nahmen einleiten, die mittel-
schwere- und schwere Erkrankun-
gen verhindern.

Eine Arbeitskraftstunde 
eingespart

Für diesen Betrieb ergab sich eine 
Arbeitszeitersparnis von 0,77 AKh 
je laktierender Kuh und Jahr. Die 
zusätzlichen Kosten für die Baken 
und den Prozessor beliefen sich 
für diesen Stall auf 2.333 € je Ro-
boter. Baken und Prozessor sollten 
nach Herstellerangaben mindes-
tens zehn Jahre genutzt werden 
können. Instandhaltungs- und Re-
paraturkosten sind nicht berück-
sichtigt, da diese bislang nicht an-
fielen. Die zusätzlichen Aufwen-
dungen für die Smarttags betra-
gen 2 € je Stück. Hier wurde eine 
Abschreibung innerhalb von drei 

Jahren unterstellt. Werden Lohn-
kosten von 17,50 €/AKh unterstellt, 
führt die Ortung speziell in diesem 
Betrieb zu einer Personalkostenein-
sparung von rund 4.300 € im Jahr. 
Dagegen stehen Abschreibung und 
Verzinsung des eingesetzten Kapi-
tals (3,5 %) von insgesamt 1.900 € 
je Jahr. Somit ergibt sich aus der 
Differenz von Personaleinsparung 
und zusätzlichen Kosten für die In-
vestition ein monetärer Vorteil von 
2.400 € je Jahr. 

Jana Harms
Landesforschungsanstalt für 
Landwirtschaft und Fischerei

Mecklenburg-Vorpommern
Tel.: 0 38 43-789-253

j.harms@lfa.mvnet.de

4 bis 6 AKmin rechnet man für das Suchen pro Tier ein.  Fotos (2): Jana Harms
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Abbildung 2: Arbeitszeitbedarf für das Suchen von 
 Behandlungstieren mit und ohne Ortung 

FAZIT
Die Arbeitszeitstudien bele-
gen, dass mit dem Einsatz der 
Ortung eine Reduzierung des 
Arbeitszeitaufwandes für das 
Suchen der Kühe möglich ist. 
Sie verschafft Mensch und 
Tier mehr Ruhe im Tagesab-
lauf und der Erschöpfungs-
zustand des Betreuungsper-
sonals ist am Ende des Ar-
beitstages geringer, weil die 
zurückgelegten Wege nicht 
so lang sind. In Milchviehstäl-
len mit engen Laufgängen 
und besonders in denjeni-
gen, wo der Einbau einer Se-
paration für Behandlungskü-
he nicht möglich war, ist der 
Einsatz der Ortung besonders 
zu empfehlen. Voraussetzung 
ist jedoch eine stabile Inter-
netverbindung.


